
Landesbibliothek Oldenburg

Digitalisierung von Drucken

Vier schöne neue Lieder

[Deutschland], [1860]

Landesbibliothek Oldenburg

Signatur: RA: SPR XIII 4 C 2 D: 1,10

Titelblatt

urn:nbn:de:gbv:45:1-1093273

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:gbv:45:1-1093273


X
Vier schöne neue Lieder.
1) Der betrogene Ehestand 2c.
2) Sie sollen ihn nicht haben, den 2c.
3) seht wie strahlet schön der 2 .O
4) Wie hat es sich so umgekehrt 2c.

Das Erst e.
Nach der Mode jetzt die Liebe, Macht so man¬

chen Chestand trube, Vor den Männern, wenn auch
schlecht, bleibt jetzt stets die Mode recht :,: Gleich
frisirt sich jede Schöne :: Heute diese . Morgen
jene, Kurz dem Wechsel ist der Plan, Schon von
jeher zugethan .

Schon als Jüngling fångt er an, Und führt
alle Mädchen an, Er verspricht das Ehstandsband
Eine in die andere Hand :,: Das er will ihr Herz
erweichen , Und dabei sein Ziel erreichen, Er vers
spricht ihr ja die Treu , Und betrügt sie dochdabei.

Wird er endlich dann ein Mann , und schafft
sich ein Weibchen an , Schmeichelt ihr sagt sie sei
hold , Schäßt sie mehr als Stein und Gold ,
Was sie will das thut er immer :,: Bleibt zu
Haus auf ihrem Zimmer , So freit er ins Bett
sich dann, So machts Anfangs jeder Mann .

Er hats Weib kaum vierzehn Tag , So leßt
schon die Liebe nach , sind die Flittertag vorbei
Denkt sie ach, wår' ich doch frei , :,: Er spaziert
wie seine Brüder :,: Da sieht er was Schönres
wieder , Das hålt er zu seinen Schmaus , Denkt
ja nicht ans Weib zu Haus.
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t zum Schein, Låst

sein Pfeifchen und
erst recht wild, :,:

den:,: Ach ! wo sind
achst viel Saus und
u Haus.
mit zum Wein, Läßt
Säuft sich mit ihr
se nun ganz toll :.:

Küßt die Schwie¬
e Weib lebt froh,

echt, wird von uns
t die Rose gut, Bis
sch bedaure alle Frau¬

trauen , Aber nur
machens so.

ite.
Rhein,

den freiendeutschen
ben , heiser darnach

ig wallend, sein grů¬
ein Ruder schallend,

ne Woge schlägt.
den freien deutschen
ben, an seienem Feu¬
; so lang in seinem
steh'n , so lang sich

ne sehn.
den freien deutschen

Knaben, um schlanke
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